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Zagesſchau. 


Zum neuen Volksſchulgeſetz bringt die „Nordd. 
Allg. Zig.“ Folgendes: „Tagtäglich treffen im Kultusminiſterium 
aus den verſchiedenſten Bevölkerungskreiſen und Landestheilen, 
insbeſondere auch aus Deutſchland, Zuſchriften ein, welche freudige 
Zuſtimmung zu den Grundgedanken des Volksſchulgeſetzentwurfs 
zum Ausdruck bringen.“ — An Proteſten gegen das neue Volks' 
ſchulg et 1 aber erſt recht kein Mangel. 

Ver 
denten haben die Lehrer zur Mäßigung in der Beurtheilung 
des neuen Schulgeſetzes ermahnt, da ſonſt disziplinariſch gegen 
ſie vorgegangen werde. 

Der große deutſche Handwerkertag zur Be 
rathung der Innungsfrage wird in Berlin am kommenden Mon- 
tag zuſammentreten. Es handelt ſich bekanntlich in erſter Reihe 
um die Beantwortung der Frage, ob die Innungen weiter wirken 
wollen und ſollen, wenn der Befähigungsnachweis bei der Eröff⸗ 
nung des Gewerbebetriebes von der Reichsregierung nicht zu⸗ 


billigt wird. 
ein des Anſtoßes im Reichstage iſt 
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jetzt für die Reichsregierung Forderung von 61 Mill 


etkommiſſion hat einſtimmig die große 

Mark 15 Zwecke der Artillerie bewilligt. Die Darlegungen, 
welche der Vertrauenskommiſſion des Reichstages von der Mili- 
tärverwaltung gegeben ſind, ſind ſo gewichtiger Natur geweſen, 
daß kein Widerſpruch mehr erhoben iſt. Nun kommen die Ma⸗ 
rineforderungen für die neuen Schiffsbauten an die Reihe, bei 
welchen aber ein härterer Strauß zu beſtehen ſein wird. — Die 
Schulkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat die erſten 
vier Paragraphen des neuen Volksſchulgeſetzes angenommen. In 
den Abſtimmungen gingen Centrum und Konſervative und Natio⸗ 
nalliberale und Freiſinnige zuſammen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 
am Mittwoch die Berathung des Marineetats begonnen. Ueber 
die neuen Mehrforderungen entſtand eine ſehr lebhafte Debatte, 
da ſtarker Widerſpruch laut wurde. Admiral Hollmann ber⸗ 
theidigte die Poſitionen. Verſchiedene kleine Neuforderungen 
ſind bewilligt. 

Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Ordre über die Rekrutirung des Heeres für das Jahr 
1892/93. Hiernach ſind zum Dienſt mit der Waffe einzuſtellen: 
Bei den Bataillonen der Infanterie mit hohem Etat je 244, bei 
den Bataillonen der Infanterie mit mittlerem Etat je 228, bei 
den Bataillonen mit niedrigem Etat je 209, bei den Jägerbata⸗ 
illonen mit hohem Etat je 232, bei den Jägerbataillonen mit 
mittlerem Etat 216, bei den Bataillonen der Jäger und Schützen 
mit niedrigem Etat je 199, bei jedem Kavallerieregiment mit 
bohem Etat mindeſtens 160, bei jedem Kavallerieregiment mit 
mittlerem und niedrigem Etat mindeſtens 150. — Der bayriſche 
Generalſtab feierte am Mittwoch fein 100 jähriges Beſtehen. Der 
Prinzregent Luitpold ſandte aus dieſem Anlaß dem Chef des 
Generalſtabes ein huldvolles Handſchreiben, ſowie ſein Porträt 
im koſtbarem Rahmen. 

Ueber neue Militärmiß handlungen veröffent⸗ 
licht die „N. B. Landesztg.“ zu Carlsruhe folgende faſt unglaub⸗ 
lichen Mittheilungen, die wohl bald von kompetenter Seite auf ⸗ 
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Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(24. Fortſetzung.) 

Kaum war fie mit ihrem Schwager allein geweſen, jo 
wandte ſich dieſer ihr zu und hob in ſtrengem Tone an: 

Es iſt dies ein gefährlicher, ein geradezu wahnwitziger 
Beſuch! Warum haben Sie ihr hierher zu kommen erlaubt?“ 
8 Eliſe)s Geſicht verzerrte ſich voll Bitterkeit; ihre Nerven 
fühlten ſich durch den lezten Schreck furchtbar erſchüttert; dennoch 
trachtete fie, ſich auſzuraffen. 

„Als ob ich das 
mit dem alten Spott von einſt. 


' j } unſerm Verderben fait, 
ich weiß es jetzt. Was hat jene Perſon Hk dieje ee hi 


Sie?" Drei fie, 
„Ich gab ihr natürlich weder die eine, noch 
een ruhig, „anſtatt deſſen aber 


chiedene preußiſche Regie rungspräſi⸗ 
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Begründet 1760. 


Freitag, 


geklärt werden dürften Bei der dortigen zweiten Erſatzkompag⸗ 
nie des Grenadierregiments ſoll Folgendes vorgekommen ſein: 
Ein Mann macht beim Exerzieren eine falſche Wendung. Der Vize- 
feldwebel ſah dies von Ferne und rief: „Wenn der noch ein: 
mal eine falſche Wendung macht, ſo ſoll ihm der Nebenmann 
ins Geſicht ſpucken.“ Darauf ging nun der Unteroffizier Müller 
hin und befahl dem Nebenmann, er ſolle ſeinem Kameraden ins 
Geſicht ſpucken. Trotz Wiederholung des Befehls kam dieſer 
demſelben aber nicht nach; da ſagte Müller: „Sie wiſſen es, 
ſcheint's, nicht, wie man es macht. So macht man's!“ Bei 
dieſen Worten ſpie er nun dem Manne, welcher den Fehler ge⸗ 
macht hatte, in das Geſicht. 

Aus Abgeordnetenkreiſen wird der „Nat. lib. Eorreſp.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Zu den ununterbrochen aus allen Theilen des 
Landes an die Adreſſe der nationalliberalen Partei 
des Abgeordnetenhauſes einlaufenden zuſtimmenden Erklärungen 
zu ihrer Haltung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf geſellt ſich 
heute ein Schreiben von Vorſtandsmitgliedern der nationallibe⸗ 
ralen Bürgervereine in Eſſen, Bochum und Dortmund, in dem 
die Befücchtung ausgeſprochen wird, die beſtimmte Haltung der 
nationalliberalen Partei könne ſich nach der Seite der Regierungs⸗ 
vorlage hin verſchieben. Wir müſſen eine ſolche Be⸗ 
für chtung abweiſen. Die nationalliberale Partei wird 
ihre Haltung nicht ändern. 

Der ſozialde mo kratiſche „Vorwärts“ ſcheint 
mancherlei Beziehungen zu den ſächſiſchen Behörden zu haben. 
Nachdem er jüngſt den Erlaß des Prinzen Georg wegen der 
Sol datenmißhandlungen veröffentlicht hatte, publizirt er jetzt eine 
Cirkularverfügung des ſächſiſchen Minifteriums des Innern an 
die Kreishauptmannſchaften vom 21. Februar 1891, worin eine 
gleichmäßige Handhabung des Vereinsgeſetzes allen Parteien 
gegenüber eingeſchärft wird; insbeſondere jol die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei ebenſo wie jede andere behandelt werden. 

Aufſehen erregt in Augsburg die Verhaftung 
eines jungen Fremden, der ſich auf de: Hauptwache Ban 


und verjucht hatte, ein Gewehr zu ſtehlen. Bei der Visitation 
ſoll bei dem Verhafteten ein geſtohlenes Gewehrſchloß und eine 
namhafte Geldſumme eingenäht vorgefunden worden ſein. 

Beinahe eben jo viel, wie die un reellen Bankiers 
machen jetzt die mit dem Strafgeſetzbuch in Conflikt kommenden 
Geiſtlichen von ſich reden. Den bekannten ſenſationellen Geſchich⸗ 
ten mit den Paſtoren Harder und Müller iſt ein neuer gefolgt: 
In Gleißen (Kreis Droſſen) iſt der Paſtor Deſſin wegen Ver⸗ 
brechens der Unſittlichkeit flüchtig geworden. Seit zwölf Jahren 
iſt dies der dritte derartige Fall im dortigen Kreiſe. 

In Berlin werden die Verhaftungen von Anacchiſten 
fortgeſetzt. In den letzten Tagen ſind wieder vier Perſonen ver⸗ 
2 5 1 insgeſammt befinden ſich jetz ſtechzehn Anarchiſten 
in Haft. 

Erlebniſſe eines ſozial demokratiſchen Land⸗ 
agitators. Die Frankf. Volksſt. enthält folgenden „wahr⸗ 
heitsgetreuen Bericht“ über den Verlauf einer ſozialdemokratiſchen 
Land⸗Agitation: „In geweſen. Zwei Stunden 
Weg durch dickſten Koth marſchirt. In Verſammlung nieder- 
geſchrieen. Großer Tumult. Wir geprügelt, Verſammlung auf⸗ 
gelöſt. Zurückgefahren für 5 Mark auf Leiterwagen Dabei 
—— — — — — — —— — nn 

„Sie wird uns zu Tode hetzen!“ ſprach ſie endlich verzwei⸗ 
felt. „Die Perſon iſt ein geborener Detektiv und es wird un 
möglich ſein, das Mädchen vor ihr zu verbergen! Und ich 
hielt gerade jetzt das Spiel für ſo ſicher! Frau von Paget iſt 
ſehr leidend, — wer weiß, wie bald ſie dieſem Leben Valet 
ſagen muß; ſo kann Mela, wenn ſie auch wollte, gar nicht daran 
denken, uns im Stich zu laſſen. Und noch Eins fällt dabei ins 
Gewicht; ſie hat ſich in Capitän Farquhar verliebt, und eine 
Erniedrigung in ſeinen Augen kann für ſie nur gleichbedeutend 
ſein mit Tod!“ 

In Dr. Greville's Augen wetterleuchtete es. 

„Sind die Beiden verlobt?“ forſchte er. 

„Nein, noch nicht,“ antwortete Eliſe Bolton matt. „Er 
iſt viel älter als ſie und kein reicher Mann. Ich glaube, der 
Gedanke, um die Erbin zu freien, iſt ihm peinlich, obwohl er 
ja der Nächſte iſt, welcher auf das Geld Anſpruch erheben könnte, 
und Helene die Verbindung in jeder Weiſe fördert. 
thue das, denn, erſt ſo gebunden, erachte ich jede Gefahr für 
überwunden, daß Mela uns noch abtrünnig werden und Alles 
verrathen könnte!“ 

Der Doktor nickte verſtändnisvoll. 

„Der Nächſte, der Anſpruch erheben könnte auf das Geld!“ 
wiederholte er mit ſeltſamem Lächeln. „Da hat ſie ja eine ſehr 
kluge Wahl getroffen!“ 

Doktor Greville fühlte ſich weſentlich erleichtert, als Tante 
und Nichte ſich wieder entfernten; während aber ſeine Frau ihm 
in ihrer erregten Weiſe die Scene ſchilderte, welche zwiſchen 
Melanie und ihrer Mutter ſtattgefunden hatte, erkannte er deut⸗ 
licher denn je, daß ſeine Stellung von Tag zu Tag unhalt⸗ 
barer ward. 5 A 

„Ich bin froh, daß die Gefahr vorüber ist,“ ſchloß Marie 
mit ſelbſigefälligem Lächeln; fie bildete ſich ein, daß nur ihr 
Schweigen eine Kataſtrophe abgewandt habe. 


en 12. Februar 


Auch ich 


Nedert jon unt Gxpodtton Bäckerſtwaßze 29. 
Inſerate werden zäg lich bis 21, Uhr Wade 
mittags emgenommmen unn koſtet die fünfſpaltig 
die der gemähnlidgen Schrift oder deren Naum 10 9 
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halb erfroren. Von früh Morgens bis Abends 10 Uhr nicht ge⸗ 
geſſen. — Hoſen zerriſſen. Eine Menge Geld verbracht. „Glück⸗ 
lich“ in Fr. angekommen. Die verfloſſene Nacht von nichts als 
Stöcken, Gendarmen und Stuhlbeinen geträumt. — Wenn Du 
wieder einen Landagitator brauchſt, ſtehe trotzdem zu Dienſten 


Das Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen bringt nachſtehenden 
kaiſerlichen Erlaß, durch welchen über ein Wappenzeichen 
für die Reichslande Beſtimmung getroffen wird: „Auf Ihren 
Bericht vom 10. November d. J. beſtimme ich hierdurch als 
Wappenzeichen für das Reichsland Elſaß⸗Lothringen den Reichs: 
adler mit der ſchwebenden Kaiſerkrone, belegt mit einem geſpal⸗ 
tenen Bruſtſchilde, deſſen rechte Hälfte die herkömmlichen Wappen 
des Ober⸗ und Unter⸗Elſaß, und deſſen linke Hälfte das ent⸗ 
ſprechende Wappen von Lothringen nach der beifolgenden Farben⸗ 
skizze enthält. Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Neues Palais, den 29. December 1891. Wilhelm J. R. von 
Hohenlohe. An meinen Statthalter in Elſaß⸗Lothringen.“ 

Von der ruſſiſchen Grenze. Zwiſchen ruſſiſchen 
Gendarmen und einem Trupp Bauern aus Ruſſiſch⸗Polen, welche 
auswandern und heimlicher Weiſe die ſchleſiſch⸗ruſſiſche Grenze 
unweit des Städtchens Landsberg paſſiren wollten, hat am 
Dienſtag ein blutiger Kampf ſtattgefunden. Drei Auswanderer 
wurden erſchoſſen, etwa zehn verwundet und die Uebrigen ger 
fangen genommen. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Vom Kilimandſcharo ſollen 
Nachrichten angekommen ſein, wonach Dr. Karl Peters gewaltige 
Salpeterlager zwiſchen dem Kilimandſcharo und dem Vulkan 
Donjo Ngai (am ſog. Natronſee) und zu gleicher Zeit auch 
Quellen mit Brom, Chlor und Schwefelwaſſerſtoffgas entdeckt 
hat. Es ſoll auch eine Sendung von Natron bicarbonicum 
aviſirt ſein. Das ganze weite Gebiet zwiſchen Kilimandſcharo 
und Donjo Ngai ſoll ein einziges großes Salpeterlager darſtellen. 


Deutſches Reich. 


Unſere Kaiſerin iſt an einem leichten Influenzaanfall 
erkrankt und daher für die nächſten Tage an das Zimmer ge⸗ 
feſſelt. Der Ball am 11. d. M. wird dennoch ftattfinden. Unſer 
Kaiſer wohnte am Mittwoch Vormittag mit den königlichen Prin⸗ 
zen, den Fürſtlichkeiten, den Miniftern. dem diplomatiſchen Korps 
zahlreichen Militärs und vielen anderen hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten der Trauerfeier für den verſtorbenen italienischen Bot: 
ſchafter Grafen Launay in der Hedwigskirche bei. Nach been⸗ 
deter Trauerfeierlichkeit legte Se. Majeſtät am Sarge einen 
prachtvollen Lorbeerkranz mit Schleife nieder. Im Schloſſe nahm 
dann der Kaiſer Zeichnungen zu dem Berliner Dom⸗Neubau in 
Augenſchein, welche Profeſſor Raſchdorff vorgelegt hatte und em⸗ 
pfing den neuernannten Geſandten von Peru. Zur Frühſtücks⸗ 
eh war außer den kaiſerlichen Mitgliedern General v. Werder 
geladen. f 
Aus Friedrichs ruhe wird die von Berliner Zeitungen 
gebrachte Nachricht, Fürſt Bismarck werde im Herrenhauſe das 
neue preußiſche Schulgeſetz bekämpfen, als ganz müßiger Klatſch 
erklärt. Der Fürſt weiß überhaupt noch nicht, ob er in dieſer 
Seſſion im Herrenhauſe erſcheinen wird. 


„Vorüber, meine Beſte? Die Gefahr war niemals auch nur 
halb ſo groß, wie ſie es eben jetzt iſt!“ antwortete ihr Gatte 
und Marie ſtarrte ihn erſchrocken an. . 

„O, Richard,“ ſtieß ſie aus, „Du meinſt das Fräulein 
Dauvers “ 

„Fräulein Dauvers, — die iſt käuflich!“ warf er verächtlich 
hin. „Die Gefahr, welche uns droht, rührt von Deiner Schweſter 
oder von Deinerz Nichte her!“ 

Frau Doktor Greville öffnete weit die Augen. 

„Was Dir nicht einfällt!“ rief fie. „Eliſe! Von ihr iſt ja 
der ganze Plan ausgegangen, und Melanie würde jetzt nicht mehr 
den Muth je . 

„Das Mädchen hat zu Allem den Muth!“ widerſpra 
ihr mit Nachdruck. „Sie beſitzt keine Feiglingsſeele. Wem — 
eine mächtige Leidenſchaft fie zum Sprechen b wegt, dann wird 
ſie nicht aus Furcht ſchweigen, deſſen magſt Du gewiß ſein! 
Würdeſt Du England gern verlaſſen, Marie?“ 

ar i Frage verwirrte ſie. 

„England verleſſen?“ wiederholte fie ängſtlich. 

Himmel warum denn?“ f ee 

„Weil die Wolken ſich drohend über unſerem Haupte zuſam⸗ 
menthürmen und wir jedenfalls gut daran thun, einen ſicheren 
Hafen aufzuſuchen, bevor der Sturm losbricht!“ 

Mit verzerctem Geſicht hatte fie ihn angehört. 

„Du glaubſt?“ ſtieß ſie hervor. 

„Ich glaube, daß die Komödie nicht aufrecht zu halten iſt,“ 
antwortete er leiſe, aber haarſcharf, „ich glaube, daß die Maske 
eines Tages — wer weiß, wie bald — fallen muß und daß 
dann Jegliches beſſer iſt, als mitten im Feuer zu ſtehen — im 
. welches Alles verzehren wird, was ſich ihm in den Weg 
te 7¹ 
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Dem Bundesrath ift der Entwurf von Beſtimmungen 
betr. die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar⸗ 
beitern in Drahtziehereien mit Waſſerbetrieb zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt worden. 

Der Bundes rath wird ſich heute mit der Vorlage betr. 
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung beſchäftigen. Nach der 
Annahme wird dieſelbe ſofort an den Reichstag gelangen. 

Ein zweites Kloſter im Fürſtenthum Hohen⸗ 
zollern. Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, hat der Kaiſer 
an ſeinem Geburtstagsfeſt die Genehmigung zu einem zweiten 
Kloſter im Fürſtenthum Hohenzollern ertheilt und zwar zu einem 
Benediktinerinnenkloſter in Habsthal bei“ Krauchemvias, 1 Km. 
Ba der würtembergiſchen Grenze, wo ſchon früher ein Kloſter 

eſtand. 

Die Ausbildung von Mannſchaften der Erſatz⸗ 
reſerve und der Landwehr I. Aufgebots mit dem neuen Gewehr 
Modell 1888 ift auch jetzt noch nicht völlig ab eſchloſſen. In 
den erſten Monaten dieſes Jahres finden zu dieſem Zweck noch 
bei verſchiedenen Truppentheilen zehntägige Uebungen ſtatt. 

Die neue dreiprozentige deutſche Reichs⸗ und 
preußiſche Staatsanleihe von 314 Millionen, welche 
am Dienſtag zur Subſkription aufgelegt war, iſt dreimal über⸗ 
zeichnet worden. Die Zeichnungen ſollen meiſt feſt und die Spe⸗ 
culation wenig betheiligt ſein. 


Yarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
169. Sitzung vom 10. Februar. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Einziehung der öſter teichiſchen 
Vereinstbaler wird in weiter Beratbung debattelos anne nommen und 
dann die zweite Leſung des Reichsbausbalts beim Etat der Reichs. 
Eiſenbabnverwaltung fortgeſetzt. Eiſenbahnminiſter Thielen erklärte auf 
eine Anfrage, daß er nach Kräften bemübt ſei, den Beamien genügende 
Sonntags ruße zu ſichern. 7 a ; 

Abg. Schrader (Ireil.) fragt, wie es mit den Reformen im Eiſenbahn⸗ 
tariſweſen ſiehe. Eiſendahnminiſter Thielen antwortet, Daß nicht die 
finanziellen Schwierigkeiten eine Reform verbinderten, ſondern mehr 
noch die bisherige Unmöglichkeit, ein Einvernehmen mit den, übrigen 
deuiſchen Eiſenbabnverwaltungen zu erzielen. Die deutſchen Bahnen 
ſtänden beute ſchon keinen der Welt nad. 

Abg. Febr. von Stumm (freikonſ.) vertheidigt das Staatsbabnweſen, 
an. Abg. Schrader (frei.) behauptet, daſſelbe verbindere kräftige 

eformen. 

Abg. von Schalſcha (Etr.) will von niedrigeren Fabrpreiſen nichts 
wiſſen, weil dadurch das platte Land nur noch mehr entvöltert würde. 

Abg. Krauſe (freif.) ſpricht für Herabſetzung der Fabrpreiſe; Eiſen⸗ 
bahnmınifler Thielen bittet, doch abzuwarten, bis Die Reform möglich 
ſei. Die Weiterberatbung ift vertagt. In der Donnerftagsfigung ſollen 
Anträge beratben werden. Das Centrum bat feinen Antrag auf Rück. 
berufung der Jeſuiten vorläufig zurückgezogen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
15. Sitzung vom 10. Februar. 

Heute wird die zweite Berathung des Juſtizetats ſortgeſetzt. Hier⸗ 
bei bringen polniſche Abgeordnete die Forderung vor, daß die Richter 
in Landes tbeilen mit volniſch redender Bevölkerung auch polnisch ſprechen 
ſollen, um ſich mit den Parteien direkt verftändigen zu können, da der 
Dolmetscher « Dienfl nicht immer ganz zuverläſſig ſei. Es wird darauf 
von deutſchen Abgeordneten aus jenen Gegenden hervorgehoben, daß die 
Leute oft aus vurem Eigenſinn nicht deutſch reden wollten. Jedermann 
lerne in der Schule deutſch, folglich ſei er auch im Stande, ſich vor 
Gericht in deutſcher Sprache auszudrücken. Endlich wurde noch empfoblen, 
zum Dolmetſcherdienſt tüchtigere Kräfte als bisher heranzuziehen. Nach- 
dem noch verſchiedene Wünſche auf Beſſerſtellung der einzelnen Beamten. 
klaſſen vorgetragen find, wird der Juſtizetat genehmigt, und die weitere 
Etatsberathung auf Sonnabend vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Der zum Gener a lſtabsche f der Ma 
rine ernannte Admiral Gervais verließ am Mittwoch das bisher 
von ihm befehligte Nordſeegeſchwader mit einem Tagesbefehl, in 
welchem er, auf die Kronſtädter Fahrt anſpielend, bemerkt, das 
Geſchwader habe ſich bei einer denkwürdigen Gelegenheit des ihm 
entgegengebrachten Vertrauens des Landes würdig gezeigt. — Na, 

1 


na 
Oeſterreich-Ungarn. In Prag fand eine große Demon⸗ 
ſtration beſchäftigungsloſer Arbeiter ſtatt. Der Bürgermeiſter 
ſtellte ihnen Arbeiterſtadtpoſten in Ausſicht. — In dem Zuſtand 
des erkrankten Erzherzogs Franz Salvator, Schwiegerſohn des 
Kaiſers, iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
Orient. In der ſerbiſchen Skuptſchina iſt es zu äußerſt 
heftigen Zuſammenſtößen unter den Parteien gekommen. Da 
auch in der Stadt eine lebhafte Aufregung herrſcht, wird das 
Sitzungsgebäude militäriſch beſetzt. Man erwartet eine Mi⸗ 
niſterkriſis. 
— ʃ]r¶ dd xxx 
XIX. 


Was dann? 


„Fahren wir nach Hauſe, Martha?“ 

Eliſe Bolton ſtellte die Frage mit der ihr eigenen Scheu, 
die ſich ſtets unwillkürlich ihrer bemächtigte, ſobald ſie mit ihrer 
Nichte allein war. 

Das junge Mädchen erhob kaum den Blick. 

„Noch nicht,“ verſetzte ſie nachläſſig, aber doch ſehr beſtimmt, 
„ich will zuvor noch nach dem Friedhofe, um das Grab Deiner 
Nichte zu beſuchen!“ 

Fräulein Bolton ſchwebte die Einſprache auf den Lippen, 
aber in Gegenwart der Dienerſchaft wagte ſie es nicht, derſelben 
Ausdruck zu geben. 

Der Friedhof war bald erreicht und Fräulein Bolton ſchritt 
über den Kiesweg voran; der Tag war warm und ſonnig, aber 
das Mädchen zog das Spitzentuch feſter um die Schultern und 
ſchauderte in ſich zuſammen, während ſie der älteren Dame folgte; 
war das Grab, welches ſie betreten wollte, doch dasjenige, welches 
ſie, die die Rolle einer Anderen ſpielte, für alle Welt als eine 
Todte in ſich einſchloß. s 

Jetzt ſtockte Eliſe Bolton's Schritt, und mit erweiterten 
Augen ſtarten Beide auf ein Monument, das ſich gerade vor 
ihnen erhob. 

Es war nichts Wunderbares, auf dem Gottesacker ein neues 
Monument zu ſehen, ein Marmorkreus, das blendend weiß von 
den dunklen Cypreſſen ſich abhob, welche ſich dahinter erhoben. 


Eine geknickte Lilie war erhaben in das Kreuz gemeißelt, welches 


in goldenen Lettern die Worte trug: 

„In Erinnerung an Melanie Gerald, geſtorben in der Blüthe 
ihrer Jugend.“ 

Melanie ſtarrte auf das Denkmal, bis die goldenen Buch⸗ 
ſtaben vor ihren Augen tanzten, die ſich endlich mit einem Aus⸗ 
druck auf ihre Begleiterin richteten, welche dieſe erbeben ließ. 


Rußland Da wieder einmal ein Anleihever ſuch 


des ruſſſichen Fin anzminiſters in Paris geſcheitert 
iſt, ſoll nun doch ein Mitglied der Zarenfamilie Paris beſuchen. 
Der zweite Sohn des Kaiſers, 
Georg, iſt dazu auserſehen. Er ſoll zugleich dortige Aerzte wegen 


der ſchwindſüchtige Großfürſt 


ſeines Leidens befragen. 

Spanien. Die vier zum Tode verurtheilten 
anarchiſtiſchen Rädelsführer in Keres ſind Mitt⸗ 
woch erdroſſelt. Die ganze Garniſon ſtand unter Waffen, die 
Läden waren geſchloſſen. Größere Ruheſtörungen blieben bisher 
aus. Stattgefunden haben ſolche in Barcelona. 

Schweiz. Die Verhandlungen 
Schweiz und Italien, wegen Abſchluß eines neuen Han⸗ 
delsvertrages, ſind am Mittwoch wieder aufgenommen worden. 
Man hofft in den nächſten Tagen auf eine Verſtändigung. 


zwiſchen der 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 9. Februar. (Fallen der Mi eths - 
preiſe.) Da der Kaſernenbau mit dem Eintritt des gelinden 
Wetters in vollem Umfange wieder aufgenommen worden iſt 
und der Auszug der Garniſon aus den Bürgerquartieren zum 
1. Oktober d. J. beſtimmt erfolgen wird, fällt der Miethspreis 
namentlich für kleinere Wohnungen erheblich. 

— Marienwerder, 10. Februar. (Hiſtoriſcher Ber: 
ein für den Regierungsbezirk Marienwerder.) 
In der Vorſtande⸗Sitzung am Dienſtag wurde zunächſt auf An⸗ 
trag des Pfarrers Herrn von Flanß Herr Freiherr Ferdinand 
von Eberſtein in Berlin, welcher bereits Ehren- bezw. correſpon⸗ 
direndes Mitglied einer großen Zahl von hiſtoriſchen Vereinen 
des deutſchen Reiches iſt, und mehrere ſeiner werthvollen Werke 
dem hieſigen Verein zum Geſchenk gemacht hat, zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt Da Herr Director Diehl am Erſcheinen verhin⸗ 
dert war, ſo mußte der von ihm in Ausſicht geſtellte Vortrag 
für die nächſte Sitzung vertagt werden. Nachdem dann Herr 
Verwaltungsgerichts⸗Director von Kehler über die aus Marien⸗ 
werder ſtammende Familie Hahnke, deren Nachkomme der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant des Kaiſers, Herr General von Hahnke iſt, inter- 
eſſante Mittheilungen gemacht hatte, ſtimmten die Anweſenden 
dem Antrage zu, auf Grund des Aufrufs des Vereins für die 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marienburg eine An- 
zahl von Münzen und Siegeln der für Marienburg geplanten 
Sammlung zu überweiſen. 

— Dt. Eylau. 6. Februar. (Ein Akt unmenſch⸗ 
licher Rohheit) hat heute Nacht der Arbeiter W hier 
verübt. Derſelbe gerieth auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
mit dem Bautechniker Haller in Streit und ſchlug auf denſelben 
ein. Als H. die Flucht ergriff, folgte W ihm und erreichte ihn 
auf dem dicht bei der Stadt liegenden See. Dort ſtieß er ihn 
in eine Wuhne und verſetzte ihm ca. 10 Meſſerſtiche in den 
Kopf. H. liegt ſchwer verletzt darnieder. Der Meſſerheld iſt 
verhaftet. 

— Pelplin, 8. Februar. (Weihe) Geſtern empfingen 
die acht Subdiakonen: Ballach, v. Belakowicz, Berendt, v. Bloch 
Hoppenheit, Szafranski, Wegner und Wilm in der biſchöflichen 
Hauskapelle die Diakonatsweihe. 

— Dirſchau, 10. Februar. (VBerunglü dt) Auf eine 
ſcreckliche Weiſe hat durch einen Unfall ein Arbeiter der Zucker⸗ 
fabrik in Pelplin dieſer Tage ſein Leben verloren. Von dem 
Getriebe eines Flaſchenzuges rollte ſich eine Kette ab, der Haken 
der Kette gerieth in die Kleidung des Arbeiters und riß dem⸗ 
ſelben den ganzen Körper bis zum Halſe auf, zerſchmetterte auch 
den Unterkiefer. Schon auf dem Transport nach dem Kranken 
hauſe verſtarb der Unglückliche. 

— Tirſchtiegel, 9. Februar. (Ertrunken.) In dem 
Mühlenteiche zu Kupferhammer ertränkte ſich ein aus ſehr acht⸗ 
barer Familie ſtammendes 18 Jahre altes Mädchen, wie es heißt 
aus unglücklicher Liebe. 

— Carthaus, 9. Februar. (Von einem großen 
Brandunglück) iſt die Ortſchaft Jamen im hieſigen Kreiſe 
betroffen worden. Bei dem Beſitzer Joſeph Jereczek daſelbſt brach 
vor einigen Tagen Nachts Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
derart um ſich griff, daß es 13 Gebäude in Aſche legte und 5 
Familien obdachlos machte, die nur mit dem nackten Leden davon 
kamen. Ein Familienvater hat beim Retten jo ſchwere Brand- 
wunden davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Man vermuthet, daß Diebe durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Licht den Brand verurſacht haben. Um die Noth der armen 
Abgebrannten zu lindern, hat ſich ein Comitee gebildet, an deſſen 
Spitze der Amtevorſteher von Seydlitz⸗Zukowten und Pfarrer 
Kochanowski⸗Parchau ſtehen, welches Gaben entgegennimmt. 


„Ich bin es nicht geweſen, Kind,“ ſtieß ſie faſt erſchreckt 
hervor, „ich habe den Grabſtein nie zuvor geſehen!“ 

„Auch Dokter Greville nicht?“ hauchte Mela. 

„Weder er, noch Marie, fei deſſen gewiß,“ verſicherte Eliſe, 
feſt von dieſer Thatſache überzeugt. Wer aber konnte ſonſt 
ſich des todten Mädchens erinnert haben? 

Sie beantwortete ſich die Frage in dem gleichen Moment, 
in welchem ſie ſich dieſelbe ſtellte. 2 

„Es muß jener junge Schauſpieler geweſen ſein!“ ſagte ſie 
ſich. „Gott ſei Dank, daß er jenſeits des Oceans iſt und daß ſie 
ihn für todt hält!“ i 
Hätte ſie die Gedanken des Mädchens an ihrer Seite er⸗ 
rathen können, Grauen würde ſie erfaßt haben. 

„Wenn Hugo leben würde,“ durchblitzte es Mela's Hirn, 

„ſo könnte nur er, — nur er es gethan haben; aber er iſt todt! 
O, Martha, Martha, — biſt Du wohl ſo glücklich in jenen un⸗ 
bekannten Welten, daß Du mir alles Unrecht verzeihen kannſt, 
welches ich Dir unausgeſetzt zufüge?“ 
Ohne ein Wort mehr zu ſprechen, verließen Beide den 
Friedhof, fuhren ſie heim nach dem ſtolzen Schloſſe, als deſſen 
junge Gebieterin Mela an Stelle einer Anderen, einer Todten 
galt. 

Als ſie zurückkehrten, fanden ſie Frau von Paget⸗Echelles 
nicht allein. Max Farquhar, ſowie ein jung vermähltes Par, 
Herr und Frau von Skill, waren bei der Blinden. a 

Die Anweſenheit Fremder zwang das junge Mädchen, ſich 
aus ihrer düſteren Stimmung, in welche der Beſuch in der Aka⸗ 
cienvilla und ſodann auf dem Friedhof ſie verſetzt hatte, her- 
auszureißen. Es ſollte ihr das nicht allzuſchwer werden Frau 
von Skill kam ihr mit einer Liebenswürdigkeit entgegen, daß fie 
hätte ohne jegliches Empfinden ſein müſſen, um ſich nicht — 
allein ſchon durch deren warmen Herzenston — zu derſelben hin⸗ 
gezogen zu fühlen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Danzig, 8. Februar. (Erhebungen über an 
ſteckende Au genkrankheiten in Weſtpreußen.) 
Eine landräthliche Verfügung ergeht an die Amtsvorſteher, welche 
inhaltlich folgendermaßen lautet: „Die Amtsvorſteher werden 
erſucht, bis zum 29 d. M. anzuzeigen, ob im Jahre 1891 in 
ihren Amtsbezirken anſteckende Augenentzündungen in größerer 
Verbreitung vorgekommen ſind, bezw. in wie viel Fällen und 
welche Maßregeln zur Bekämpfung der Krankheiten getroffen 
ſind. Die Verhältniſſe unter der Mililär⸗ und Zivilbevöikerung 
ſind geſondert zu behandeln und bei der erſten die bei dem Aus⸗ 
hebungsgeſchäft ermittelten augenkranken Wehrpflichtigen von 
den während ihrer Dienſtzeit angenkrank gewardenen und in die 
Heimath entlaſſenen Militärpflichtigen zu unterſcheiden. 

— Danzig, 10. Februar. (In der geſtrigen Pro⸗ 
te ſtverſam m lung) gegen den Schulgeſetzentwurf wurde 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: Die heute ver⸗ 
ſammelten Bürger Danzigs, welche ihren Stolz in dem aus 
freier Entſchließung der Bürgerſchaft geſchaffenen blübenden Ge: 
meindeſchulweſen dieſer Stadt erblicken, erklären hiermit:. Der 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf eines Volkeſchulge⸗ 
ſetzes gefährdet die wichtigſten Grundlagen unſeres Volks lebens 
weil er 1. die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Religions- 
gemeinſchaften verſchärft und damit den konfeſſionellen Frieden⸗ 
der Staatsbürger bedroht; 2. die Selbſtverwaltung opferwilliger 
bürgerlicher Gemeinden illuſoriſch macht, dadurch das Intereſſe 
an der Volksſchule zurückdrängt und jo die gedeihliche Entwicke⸗ 
lung der Volksſchule hemmt; 3. einen unzuläſſigen und unmo⸗ 
raliſchen Zwang gegen Diſſidenten und ihre Kinder ermöglicht; 
4. der Geiſtlichkeit einen für die Lehrer unwürdigen und für 
den Staat gefährlichen Einfluß auf die Schule einräumt. Es 
iſt daher die Pflicht jedes Preußen, dem die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung ſeines Vaterlandes am Herzen liegt, dahin zu wirken. 
daß der Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nicht Geſetzes⸗ 
kraft erlangt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Februar. (Schmug⸗ 
gel.) Kürzlich ſind unfern der Ortſchaft Paszeliſchken (Kreis 
Heydekrug) von der ruſſiſchen Grenzwache mehrere mit Thee 
beladene Schlitten angehalten undkbeſchlagnahmt worden. Es haben 
hier nicht diesſeitige, ſondern ruſſiſche Unterthanen (Szameiten) 
den Schmuggel betrieben. Der Verſuch, Waare und Fuhrwerke 
durch beſchleunigte Fahrt zu retten, mißlang, denn die Soldaten 
machten von der Schußwaffe Gebrauch Es wurde dabei ein 
Pferd getroffen und die Schmuggler ergriffen das Haſenpanier, 
der Grenzwache die reiche Beute, welche auf mehrere Tauſend 
Mark geſchätzt wird, überlaſſend. Der Theeſchmuggel ſteht an der 
Gienze überhaupt in üppiger Blüthe. Es ſind daran ruſſiſche 
Unternehmer betheiligt, von welchen Szameiten dazu gerungen 
werden, die Theeſäcke über die Grenze zu befördern. Der Thee 
iſt in größe ren Maſſen bei Beſitzern der Grenzdörfer unter- 
gebracht. 

— Goldap, 9. Februar. (Auf eine gräßliche Weife) 
ift der 30jährige Schmiedemeiſter M. aus Regelien ums Leben 
gekommen Derſelbe wollte auf der Oletzkoer Chauſſee mit ſeinem 
Fuhrwerke einem anderen vorbeifahren. Hierbei gerieth ſein 
Schlitten ins Schleudern, und der Inſaſſe flog mit einer ſolchen 
Gewalt gegen einen Prellſtein, daß der Schädel gejpalten wurde 
und der Tod nach kurzer Zeit eintrat 

— Königsberg, 9. Februar. (Kohlengasver⸗ 
giftung.) Das Arbeiter Johann und Henriette geb. Krauſe⸗ 
Nehringſche Ehepaar im Alter von 70 und 69 Jahren (Oberlaalı 
hatte Sonnabend Nachmittag zum erſten Mal den Kachelofen mit 
Steinkohlen geheizt, dann das Rauchloch mit einem Blumentopf 
geſchloſſen und ſich am Abend zu Bett gelegt. Als geſtern Vor⸗ 
mittag bis 9 Uhr fi in der N.ſchen Wohnung Niemand ſehen 
ließ, wurde die Thür geöffnet. Man fand zwei Leichen. Der 
Mann, welcher offenbar aus dem Bette aufgeſtanden war, wurde 
in der Nähe der Stubenthüre ouf der Erde, die ang im Bette 
liegend, Beide todt vorgefunden. Der hinzugerufene Arzt ftellte 
den Tod an Koblenoxydgasvergiftung feſt. 

— Königsberg, 10. Februar. (Wegen Verdachtes), 
den Verſuch einer Brandſtiftung im Schloſſe gemacht zu haben, 
wurde der Töpfergeſelle Eichler verhaftet. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat eine Belohnung von 300 Mk. für die Ermittelung der 
Mitſchuldigen Eichlers ausgeſetzt. 

— Bromberg, 9. Februar. (Zur Erweiterung 
der Bromberger Straßenbahn.) Das Projekt der 
Erweiterung unſeres Straßenbahnnetzes iſt nunmehr definitiv 
ſicher geſtellt. Geſtern hat im „Schwarzen Adler“ in dieſer An- 
gelegenheit von den betreffenden Intereſſenten eine Verſammlung 
ſtattgefunden, eine zweite Verſammlung ift für Freitag ange⸗ 
ſetzt worden. In der geſtrigen Verſammlung wurden die nöthi⸗ 
gen Capitalien gezeichnet, ſo daß wohl ſchon in allernächſter Zeit 
mit dem Bau der neuen Strecken wird begonnen werden können. 

n der Danzigerſtraße wird ſich alſo ein neues Geleiſe vor dem 
Nubelſchen Grundstücke abzweigen und bis zum Eiſenbahnüber⸗ 
gange auf der Danzigerſtraße geführt werden, Eine neue Strecke 
wird ferner rechts von der Poſt⸗ und Friedrichsſtraßenecke durch 
die Friedricheſtraße über den Wollmarkt durch die Poſenerſtraße 
bis zur Berlinerſtraße vor Hotel Roſenfeld gehen. Von einer 
weiteren Ausdehnung bis zum Pateerſchen Etabliſſement event. 
bis 12 7 Steinernen Brücke iſt vorläufig Abſtand genommen 
worden. 

— Poſen, 10. Februar. (Be rhaftet.) Der Schloſſergeſelle 
Biſſen, — — im hieſigen Gefängniß den Gefangenaufſeher 
Frankowski ermordete, iſt heute in Gneſen ergriffen worden 


gocales. 
Tborn, den 11 Februar 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


gi; ebruar. 12. 1276. Hochmeiſter Kourad von Tyrbera entfceidet 
den Streit wilden der Altſtadt und Neuftadt 
wegen Weichbildes im Oſten der Stadt. 
Der Rath von Danzig tbeilt mit, daß er „wegen 
der todten Seelen zu Calmar“ mit 20 Nobel 
eine ewige Meſſe ſtiſten werde und fordert 
Tyorn auf, ein gleiches zu thun. 


" 12, 1401. 


— Wir haben zu unſerer Frende bemerkt, daß die 
geſtrige „Thorner Oſtdeutſche“ oder richtiger deren Mitarbeiter 
die „Aufforderung“ des Magiſtrats an das Mitglied 
des Herrenhauſes als „nicht gan; korrekt“ bezeichnet! 
Auch wir ſtimmen dieſer Beurtheilung voll und ganz zu und 
würden es als „korrekter“ bezeichnen, wenn dieſe Angelegenheit 


überhaupt nicht in die Oeffentlichkeit gelangt wäre! Nachdem 


aber die „Thorner Oſtdeutſche“ einen Brief rein privater Natur 


der Oeffentlichkeit preisgab, waren wir gezwungen, betreffs der 
ausgegebenen „Ordre de bataille“ Stellung zu nehmen! Auch 
wir beſtreiten dem Magiſtrat nicht das Recht, ſeine reſp. der 
Bürgerſchaft „Wünſche“ dem Herrenhausmitgliede kundzugeben, 
müſſen aber auch heute laut dagegen proteſtiren, daß eine Be⸗ 
hörde, als ſolche, auch nur einen Schein von 
Recht hat, „zu erſuchen, den Sitz im Herrenhauſe 
einzunehmen und gegen das Geſetz zu ſtimmen!“ Der Fehler 
in dieſer Angelegenheit liegt lediglich darin, daß ein Magiſtrats⸗ 
Beſchluß „in perſönlicher Sache“ an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt it! Wie dies überhaupt möglich iſt, iſt uns 
unbegreiflich! Oder ſollte durch die Veröffentlichung dieſes „Er⸗ 
laſſes“ die Stellung des Magiſtrats zum Volksſchulgeſetz gekenn ⸗ 
zeichnet werden, nachdem derſelbe zuerſt nichts dagegen thun 
wollte, „weil es doch keinen Zweck hätte?!“ Sobald der Ma⸗ 
giſtrat einſah, daß er mit dieſer Auffaſſung nicht die Mehr⸗ 
zahl der Bürgerſchaft hinter ſich hatte, was faſt durch alle libe⸗ 
ralen Blätter genügend zum Ausdruck gebracht worden war, 
konnte er ſeine Sinnesänderung auf andere Weiſe 
documentiren, als durch Veröffentlichung einer an das Herren⸗ 
hausmitglied gerichteten „privaten Aufforderung.“ 

— Stadtverorduetenverſammlung. In der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung wurde nach ftattgehabter Reviſion die Rechnung der Kinderheim. 
taſſe pro 1890 91 entlaſtet, von den Protokollen über die monatlichen 
ordentlichen Kaſſenreviſionen vom 30. Dezember 1891 und vom 29. Ja 
nuar d. J. ſowie von der bis Ende Dezember 1891 vervollſtändigten 
Nachweiſung über Etatsüberſchreitungen Kenntniß genommen. Die Be- 
rathung über den Haushaltsplan der Schlachthausverwaltung pro 
1892493 wurde zurückgesetzt und zwei Etatsüberſchreitungen der Ziegelei - 
Kaſſe und des Schlachtbausetats genebmigt. Der Antrag der Neuſt. 
Kirchengemeinde auf Gewährung eines Darlebns von 9000 Mt. zu 5% 
Binfen und 2%, Amortiſation fand die Zuftummung, desgleichen die Ver⸗ 
gebung der Druckſachen pro 1892/93 an die E. Lambeck'ſche Buchdruckerei, 
die Verlängerung des Miethsvertrages mit Herrn Kaufmann Moderach 
bezüglich des Tburmes Altſtadt 474 und die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Ziegelmeiſter Samulewitz. Letzterem wurde auf ſeinen Antrag 
eine Erböhung der Vergütun. von 50 Pf. für 1000 Ziegel ſowie die Er 
ſtattung der Ausgaben für die Alters- und Invaliden⸗Verſicherung be- 
willigt. Herr Stadtv. Wolff bat die Bauverwaltung um Auskunft da⸗ 
rüber, ob das in der Stadt eurſirende Gerücht, im Artushof fer 
Schwamm eridedt, auf Wahrheit berubt. Herr Stadibaurath Schmidt 
verſicherte, daß nach ſorgfältiger Unterſuchung im Artusbof Schwamm 
nicht conſtatirt ſei. Toatſache ſei nur, daß bei der Fußbodenlegung 
ſich herausgeſtellt habe, daß es zwiſchen der Balkenlage dumpfig ſei. 
Inſolgedeſſen ſei der Sand 2. ſoſort entfernt und die Balkenlage gebörig 
gelü’tet. Bewilligt wurde ſerner eine Summe von 900 Mk. zur Ver⸗ 
theilung von täglich 100 Portionen Mittageſſen aus der Volksküche an 
die Stadtarmen und zwar bis zum 15. März. Mit der Errichtung 
eines Kurſus für ſtotternde Knaben der Voltsſchule erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. Herr Lebrer Erdmann wird den Kurſus, 
an welchem 8 bis 10 Knaben theilnebmen kennen, leiten und erhält 
dafür 150 Mk. In den hieſigen Schulen find ea. 40 ſtotternde Knaben vor 
banden. Aus dem erſtatteten Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 1891 iſt zu 
entnehmen, daß der Gasconſum gegen das Jabr 1890 bedeutend zugenom⸗ 
men hat. Die Bewilligung der Mutel für die beiden ſchmiedeeiſernen Cande' 
laber und Laternen vor dem Artushofe aus der Gaßanſtaltskaſſe wurde 
nach kurzer Debatte ausgeſprochen, jomte die vom Magiſtrat vorgenom⸗ 
mene Wabl und Vereidigung zweier Spritzenmeiſter anerkannt. Dem 
neuen Mietbvertrage bezüglich zweier Mablgänge in der Leibitſcher 
Müvle wurde nach der Vorlage des Magiſtrats zugeſtimmt und die 
Anſtellung eines Standesbeamten auf ein Jahr vertagt. Der Antrag 
des Ausſchuſſes, den Magiſtrat zu erſuchen, gemeinſchaftlich mit den 
Stadtoerordneten an beide Häuſer des Landtages eine Petition gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurk zu richten, fand faft einſtimmige Angahme. 
Die Verlängerung von Verträgen über Kämmereiarbeiten auf 1 Jabr 
wurde genehmigt und von der Zuſammenſtellung der Rechnungsergeb⸗ 
niſſe bei den einzelnen Maſſen des Depoſitoriums der milden Stiftungen 
pro 1891 Kenntniß genommen. Die Beratbung über die Errichtung 
eines Gewerbegerichts wurde vertagt und betr. des Ausbaus des Rath · 
hausſaales zu Bureauwecken beſchloſſen, von dem Vertrage mit der 
Juſtizverwaltung bezügl. Errichtung eines Amtsgerichtsgebäudes und 
Räumung des Rathhauſes durch das Amtsgericht zurückzutreten und, 
wenn ſich der Magiſtrat dieſem Beſchluß anſchließt, den Ausban des 
Rathbauſes nach dem gemachten Vorſchlage zu genebmigen. Darauf 
geheime Sitzung. 

— Das 10. Stiftungsſeſt begeht am Sonnabend, ven 20. d. M., 
die „Geſangs⸗Abtbeilung des Turnvereins“ durch einen Familienabend 
im Viktoriaſaale. Das Programm für dieſen Abend iſt wie folat feſt⸗ 
geſetzt: Geſangs- und bumoriſtiſche Vorträge, turneriſche Vorführungen, 
den zweiten Theil bildet Aufführung der Opern⸗Parodie „Cravalleria 
muficana“, woran ſich als Schluß ein Tanzkränichen ſchließt. Nur eins 
geladene Gäſte baben Zutritt. 

— Erledigte Stellen für Militär-Anmwärter aus dem Bezirk 
des 17, Armee⸗Corps. 1. März 1892, Konitz, Königl. Amtsgericht, 
Kanzleigebilfe, Schreiblohn 6 bis 7 Pi. für die Seite. Lautenburg, Ma 
aiftrat, Stadtförſter, Gehalt 650 Mk. Sofort Mewe, Königl. Stral- 
anſtaltsdirektion, Strafanſtaltsauſſeber, 800 Mk. Gebalt. Soſort, 
ae oftpreußen,) Magiftrat, Stadtwachtmeiſter, 50 Mk. Gehalt. 
gebille, Br Schlawe (Pommern), Königl. Amtsgericht, Kanzlei 
(Pommern), gr bf. Screiblobn für die Seite. 1. April 1892, Ste 
45 Nl. nigl. Garniſonverwaltung, Kaſernenwärter, monatlich 
Nuten >. Einen löblichen, allen Kommunen zur 
Oppeln eingeführt: In enden Grundſatz hat die Bolzei-Berwaltung zu 

Ippein eine allen erſten Fällen von Uebertretungen polizei⸗ 
licher Vorſchriſten erfolat nur eine amtliche Verwarnung und erſt in 
Ba 5 

Wiederholungs ällen werden Strafmandate verfügt. 

Ben ng und L 5 

0 Dienſtwohun n Vehrerpenſion. Anläßlich eines Spe⸗ 
nalfalles bat der Kultusminiſter eniſchieden, daß bei Feſtſetzung der 
Penſion eines Lebrers der Werth der Dienftwohnung leviglich nach dem 
örtlichen Mietbspreiſe einer für einen Voltsſchullehrer angemeſſenen 
Wobnung und nicht nach dem wirklichen Mietbspreiſe e rden öde 

— Anusnahmetarif für Mais. Für Maisſendungen in vollen 
Wagenladungen ven ungarischen Stationen nach Danzig, Neufahrwaſſer, 
Terespol, Thorn, Bromberg, Königsberg ze. tritt von jetzt ab bis Ende 
Juni eine Ausnabmetarif mit ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. 

— Zum Rentengütergeſet. In den fieben Monaten nach In⸗ 
trafttreten des Rentengütergeſetzes find bei der kal. General- Commiſſion zu 
Bromberg aus deren die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreutzen und Poſen 
umfaſſenden Geſchäſtsbereich 267 Anträge auf Umwandelung größerer 
Beſitzungen oder Theile derſelben in Rentengüter einsegangen. Davon 
entfielen auf Weſipreußen 9s (Meg Bezirk Danzig 38, Rea ⸗Bezirt 
Marienwerder 65), auf Oſtpreußen 100 (75 Reg.-Benrk Königsberg, 
25 Gumbinnen), auf Poſen 69. 
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— Zuckerſtatiſtik. An Zucker ſind in der Zeit vom 16. bis 31. 
Januar mit dem Anſrruch auf Steuervergütung abgefertigt in Weft- 
preußen zur Aufnahme in Niederlagen 2 789 111, aus den Niederlagen 
gegen Erſtattung der Vergütung in den inländiſchen Verkebr zurückge 
bracht 1 482 504 Kilogr. 

— Schwurgericht. Die zweite geſtern verhandelte Sache betraf 
die Schneiderin Marie Wisniewski aus Thorn, Culmer Vorſtadt, z. Z. 
in Haft, welche angeklagt iſt, zu 2 verſchiedenen Malen verſucht zu haben, 
der Wittwe Ugel in der Abſicht Gift beizubringen, um ſie an ihrer 
Geſundheit zu ſchädigen. Die Angeklagte, welche bei der Ugel wohnte, 
war dieſer für längere Zeit die Miethe ſchuldig und ſollte, da fie nicht 
zahlen konnte, zwangsweiſe aus der Wohnung entfernt werden. Sie 
goß nun eines Tages eine Quantität Salzſäure in den Kaffee der Ugel, 
in der Hoffnung, daß die Ugel krank werde und ſie, die Angeklagte, noch 
wohnen bleiben könne. Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage, 
worauf die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt 
der Viedhändler Franz Trenkel aus Podaorz wegen Hausfriedensbruchs, 
ſowie wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in je 3 Fällen und 
wegen öffentlicher Beleidigung mit einer Geſammtſtraſe von 6 Monaten 
Gefängniß belegt, auch wurde dem Beleidigten Bureauvorſteber Leb⸗ 
mann in Podgorz die Befugniß zugeſprochen, den entſcheidenden Theil 
des Urtbeils nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten 
einmal im Podgorzer Anzeiger bekannt zu machen. Angeklagter hatte 
am 19. September v. J. in 3 Fällen einmal auf die Aufforderung 
des Bureauvorſtebers Lebmann, bezw. des Bürgermeiſters Kübnbaum 
das Polizeibureau nicht verlaſſen und fi zum anderen Male in eben⸗ 
falls 3 Fällen dem umtsdiener Weßolowski, welcher ſich in Ausübung 
feines Amtes befand, widerſetzt. Endlich hatte er den Bureauvorſteher 
Lehmann durch die Worte: „Lohndiener, Knecht, Lump, gemeiner Menſch“ 
öffentlicht beleidig !. Ferner wurden beſtraft der Arbeiter Caſimir 
Szymansti aus Gr. Moder wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle mit 4 Monaten Gefängniß, der Kalbner Thomas 
Mackiewiez aus Abbau Culiaſee wegen Nöthigung mit einer Geldſtrafe 
von 10 Mark, im Unvermögensfalle mit 2 Tagen Gefängniß. Die des 
ſchweren Diebſtabls in 3 Fällen und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls 
angeklagte Knechtsfrau Marianna Kasprowicz geb. Kwiatkowski aus 
Napolle z. 3. in Haft und die des einfachen Diebſtabls im wiederholten 
Rüdfale angeklagte Einwobnerfrau Marie Draezkowski geb. Adamski 
aus Miyniec wurden freigeſprochen. Die Strafſache gegen die Babn⸗ 
arbeiterfrau Anna Robde geb. Delmeo aus Stewken wegen ſchweren 
Diebſtahls wurde vertagt. 

() Städtiſcher Viehmarkt. Aufgetrieben waren heute 183 Schweine, 
darunter 18 fette. Letztere wurden mit 3638 Mk. bezahlt, magere 
Schlachtwaare erzielte 30-34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 

— Unglück oder Flucht. Der Obergefreite Otto Sucker der 1. 
Compagnie Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 ift am 1. d. Mts. gegen 
4 Uhr Abends mit Löhnung für die in der Stadt Wohnenden von 
Fort IV. nach der Stadt geſchickt worden. Nachdem er den größten 
Tyeil der Löhnung abgetragen hatte, iſt er mit dem Reſtbetrage von 
ca. 80 Mk. ſpurlos verſchwunden und ſind ſämmtliche Ermittelungen 
bis jetzt ergeblos geweſen. Es liegt Sowohl die Möglichkeit vor, daß p. 
Sucker ein Unglück zugeſtoßen ſein kann, als auch, daß derſelbe zu 
feiner Braut, von welcher er in letzter Zeit viel ſprach, deſertirt iſt. 
Letztere wohnt in Spandau, Schönwalderſtraße Nr46 und beißt Emma 
Wait. . 

— Unſerer Polizei ift es gelungen, ein ganzes Diebsneſt auszu- 
nehmen. Vorgefunden wurden eine Anzahl Blechkannen, welche von 
verſchiedenen Milchwagen entwendet waren, Pierdedecken, 1 Portemonnaie, 
eine Anzabl Hübner, Enten und Gänſe ꝛc. Verhaftet find bis jetzt die 
Frauen Veronita Sowicka. Angelika Schulz und Martha Schulz. 

— Abgefaßter Dieb. Nach langen Bemühungen iſt es dem Todten⸗ 
gräber Daberkow endlich gelungen, geſtern Abend um ½10 Uhr den 
Dieb, welcher ſchon wäbrend des ganzen Winters Kränze, Roſen, Buchs ⸗ 
baum ꝛc. von den Gräbern des Altſtädtiſchen ſowie Georgenkirchhofes 
entwendete, bei friſcher That zu ergreifen. Es ift dies der bei dem Gärt⸗ 
ner Reimer arbeitende Gärtnergehilſe Jablinsti, welcher die Diebſtähle 
im Auftrage feines Brodherrn ausführte, wie er bei jeiner Vernehmung 
der Polizei gezenüber ausſagte. Beim geſtrigen Diebſtabl von s der 
ſchönſten Kränze vom Hügel des Herrn Paſtor, welcher geſtern beerdigt 
wurde, wurde der Dieb ertappt und der Polizei überliefert. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


(Ein Unglück kommt ſelten allein), und 
ſo mußte ſich zu dem Nothſtand und der Hungersnoth in Rußland 
auch noch ein ſtrenger Winter hinzugeſellen, wie man ihn ſchon 
ſeit vielen Jahren nicht zu verzeichnen hatte. Namentlich in 
dem ſchwer betroffenen Wolgagebiet und im Innern hält ſich die 
grimmige Kälte andauernd auf der Höhe von 36—38 Grad 
unter Null. In Petersburg iſt die Kälte nicht ſo groß, wie im 
Innern des Reiches, überfteigt jidoch das gewöhnliche Maß des 
gewöhnlichen Winters. Während aber im übrigen Europa, 
nament ich in Norddeutſchland, die öffentliche Wohlthätigkeit zur 
Winterszeit ſich in der Errichtung von Wärmhallen und ähn⸗ 
lichen Einrichtungen äußert, geſchieht dies in Rußland in einer 
ſehr eigenthümlichen u. primitiven Form, indem auf den öffentlichen 
Plätzen und an den Kreuzpunkten der großen und belebten 
Straßen große Feuerheerde tagsüber in Brand geſetzt werden. 
Das Brennholz iſt in Rußland immer noch das billigſte und 
darum auch beliebte Brennmaterial, es kommt aber dennoch dem 
Lande ſehr theuer zu ſtehen. denn es iſt das Ergebniß der 
Waldverwüſtung, wie ſie zum Schaden der Landwirthſchaft be⸗ 
trieben wird. Dieſe lodernden Flammen umſtehen nun den Tag 
über Hunderte von Menſchen, welche ſich hier Wärme holen, meiſt 
ſind es die vin der Kälte am meiſten leidenden Droſchkenkutſcher, 
Dienſtboten, Arbeiter und ſonſtige Eckenſteher, aber auch Leute 
vom gebildeten Stande verſchmähen es nicht, im Vorbeigehen die 
wohlthuende Wärme über ſich ergehen zu laſſen. Daß es bei 
derartigen Heizanlagen unter freiem Himmel nicht ohne Unglücks⸗ 
fälle und Verkehrsſtörungen abgehen kann, iſt ſelbſtverſtändlich, 
der Himmel ſcheint indeſſen ein Einſehen zu haben und die Zahl 
der hierbei vorkommenden Verunglückungen darf als verhältniß⸗ 
mäßig ſehr gering bezeichnet werden. In den nothleidenden 
Landestheilen müſſen inzwiſchen die öffentlichen Arbeiten, mit 
welchen man die hungernde Bevölkerung den Winter über durch- 
zubelfen glaubte in einem bei Weitem größeren Umfange ein⸗ 
geſtellt werden, als dies urſprünglich vorauszuſehen war. 

(König Milan und ſeine Frau.) Nette Enthüdun- 
gen über dies würdige Paar find in der Belgarder Volksver⸗ 
tretung gemacht: Cabinetschef Paſchitſch gab eine genaue Dar. 
ſtellung der Verhältniſſe vor Abdankung Milans Er konſtatirte, 
wie nach der Abdankung der Exkenig von gewiſſenloſen Speku⸗ 
lanten gebraucht wurde, um im Lande eine Revolution hervor⸗ 
zurufen. Nachdem zur ſelben Zeit auch eine Schaar Unzufriedener 


| 
| 
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ſich um die Königin ſchaarte, mußte die Regierung trachten, dieſen 
Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher für Serbien gefahrvoll 
geworden wäre und es kompromittirt hätte. Dur h die Entfer⸗ 
nung des Königspaares ſei dieſen Spekulanten der Boden ent⸗ 
zogen worden und wird die Regierung keine Aenderung eintreten 
laſſen. Nach Paſchitſch nal m der Profeſſor Ruſchiiſch in heftigſter 
Weiſe gegen die Königin das Wort. Ruſchitſch ſagte: Während 
König Milan die Radikalen hinſchlachtete und erbärmlicher Weiſe 
am Anblicke ihres verſpritzten Blutes ſich freute, hielt die Königin 
Bälle und Vergnügungen ab. Sie dachte nicht Jener, welche in 
den Gefängniſſen an Ketten für ihre Ueberzeugungen ſchmachteten. 
Für dieſes Weib einzutreten, glaube ich, iſt kein Menſch berufen. 
— Das iſt in der That hocherbaulich. 

(Einen lenkbaren Luftballon) wollen Pa⸗ 
riſer Erfinder herausgebracht haben. Wenns nur nicht wieder ein 
unlenkbarer ift. 

(Der Krakauer Profeſſor) Adamkie witſch in Wien 
ſtellte durch Injektionen geheilte Krebskranke vor; die Wirkſamkeit 
des Mittels ſei zweifellss. Billroth und Kundrat zweifeln aber 
die Sicherheit des Mittels an. 

(Eine Lebensverſicherung für den Durſt.) 
Wie die Münchener Bank- und Handelszeitung mittheilt, hat eine 
große Anzahl der Beſitzer von Londoner Trinkſtuben ein neues 
Lockmittel für durſtige Kehlen eingeführt. Jeder, der ein Glas 
Schnaps oder Bier genieß, erhält von dem Geſchäftsinhaber einen 
Coupon, der ihm 100 Pfund Sterling als Lebensverſicherung 
verheißt, ſo er durch Unfall oder ſonſtige Vorkommniſſe binnen 7 
Tagen vom genommenen Schluck aus dieſer Welt abberufen würde. 

(Eiſenbahn⸗Arbeiterausſchüſſe) ſollen in 
Preußen bekanntlich eingerichtet werden. Hauptzweck der neuen 
Einrichtung ſoll ſein, die Behörden über Wünſche und Intereſſen 
der Arbeiter auf dem Laufenden zu halten. 

(Der jüdiſche Metzger Buſchhoff) in 

Kanten, welcher des dortigen Knabenmordes verdächtig iſt, iſt 
abermals verhaftet und nach Cleve gebracht worden. 
(Wie die Poſt mittheil 6, zählt die anarchiſtiſche 
Partei in Berlin z. Z etwa 200 Mitglieder, welche ihre ge⸗ 
heimen Verſammlungen in Privaträumen abhalten. Die Ver⸗ 
breitung anarchiſtiſcher Schriften wird recht ſchwunghaft betrieben. 
(Der Reichs anzeiger) theilt mit, daß die Angaben 
über die Höhe des Schadens, welche die letzte Ueberſchwemmung 
in Schleſien hervorgerufen hat, ſtark übertrieben ſind. Auch ſonſt 
iſt keine deſondere Gefahr vorhanden. 


Letzte Nachrichten. 

Der „Rational: Zeitung” zufolge betragen die Zeichnungen 
auf die 160 Millionen Reichsanleihe und die 190 Millionen 
preußiſche Anleihe im Ganzen etwa 1150 Millionen. Der Be⸗ 
trag der Neichsanleihe iſt etwa viermal, der Betrag; der preu- 
ßiſchen nahezu dreimal überzeichnet. Der Erfolg der Zeichnung 
iſt um ſo höher anzuſchlagen, als ſie ohne ſpekulative Betheili⸗ 
gung von dem anlagebedürftigen Kapital erfolgt. 
Stuttgart, 10. Februar. Das hieſige Landgericht 
verur heilte den Finanzrath Lang und Bahnhofsverwalter Schwen⸗ 
ninger, durch deren Berſchulden das Eiſenbahnunglück vom 1. 
Oktober 1889 bei Vaihingen berbeigeführt worden war, zur ſoli⸗ 
dariſchen Zahlung des vorläufig eingeklagten Schadenerſatzes von 
3000 Mk. Der ganze Betrag der geforderten Erſatzſumme be⸗ 
ziffert ſich auf 320 000 Mk. 


Morgens 8 Uhr. 


Thorn, den 11. Februar. er 2,54 über Rull. 


Warſchau, den 10. Januar. 1,65 über „ 

Culm, den 10. Februar.. 3,09 über „ 

Brahemünde, den 10. Februar. 4.08 %% 
Brahe: 

Bromberg, den 10. Februar. . . . 836% 


Verantworllicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schluß ourſe. 
Berlin, den 11. Februar. 
Tendenz der Fondebdrie: Ihwad. 11T. 2 »2]10. 2.92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oasaa 208,15 200,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 199,80 200,15 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleibe 98,70 98,60 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 63,40 63,20 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe _ } 60,60 60,40 
Weſtpreußiſche 3¼ vroe Pfandbrieſe 95,40 95.60 
Disconto Commandit Antheile N 184,60 185,50 
Oeſterr. Creditactien. 169,— | 169,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 17270 172,85 
Weizen: Januar 199,55 | 199,— 
AprilMoii - - 201,25 200,75 

loco in New⸗Vork 104,10 103,75 

Roggen: Loco REIN? 207, 207.— 
Januar 206,70 | 205,70 

April-Mai 204,50 | 208,50 

Mai⸗Juni 209,20 | 201,50 

Nüböl: Januae 20. 55,30 55,70 
April Na 55,10 55,30 

Spiritus: der looo. 65,10 64 50 
70er loco. k 5 ; 45,30 45,10 

70er Januar. Februar 45,0 7,30 

70er April⸗Mai 1 46,30 40,80 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 Ent. 
entbalten 


Ale unsere modernen Kunstseifen h der 


weniger Zusätze, die gar nicht zur Seife gehören als Thon, Wasser, 
Kreide, Talkum, Wasserglas, Kieselerde, Soda etc eto. Derartige 
Mischungen, die reehtmässig vor den Strafrichter gehörten, sind für die 
Consumenten von doppeltem Nachtheil: I) ist dle Seife schwer, 2) 
minde rwerthi und schädlich, sie zersört in kürzester Zeit völlig die 
Haut. Eine Seife die ganz unverfälscht, ohne Zusats, ohne Wasserglas, 
ohne Soda, also vollkommen rein und daher gesundheitfördernd ist, 


das igt 
Doerings Seife mit der Eule, 


Deswegen sollte aus allen Kinderstuben, Wasch- und Baderäumen, wie 
Dicht minder aus den Boudoirs unserer Frauen und Jungfrauen diese 
schädlichen Kunstseifen verbannt und ausschliesslich nur Doering an 
ge wendet werden. Ihr Preis beträgt nur 40 Pf. und ist zu haben in 
I horm bei Anders & Co. Jda Behrendt. 

Engres-Verkauf Deerimg & Co., Frankfurt . I. 


Feſte Preiſe! 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 28 — Blatt 792 — auf den Na⸗ 
men der Bauunternehmer Julius und 
Marie geb Neumaun-Hadtke'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker bele⸗ 
gene Grunditüd am 


4. April 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,23,23 Hectar zur Grundſteuer, ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 29. Januar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
enbau eines Wäſchemagazins 


in Thorn. 
In öffentlicher Verdingung 
vergeben werden: N 
1. Entwäſſerungs⸗ Arbeiten, rund 
88 m lang, 
2. Steinſetzer⸗Arbeiten, rund 550,00 


am lang. 

Termin: Dienſtag, 23. Fe⸗ 
bruar 1892, Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Gerſtenſtraße 19. 
Bedingungen und Angebotsformulare 
ſind ebendaſelbſt einzuſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Anfertigungskoſten zu 
erhalten. Für die Uebernahme der 
Arbeiten und Lieferungen gelten die 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für die Garniſonbauten 
vom 21. März 1888. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 


Der Garniſon⸗Bauinſpector. 
Wellmann. 


Zur Neuverpachtung der Fiſcheret⸗ 
untzung in der Weichſel rechter 
Seite von der Grenze der Dorf⸗ 
ſchaft Schillno bis zur Aus: 
mündung des Drewenzfluſſes 
und linker Seite vom Einfluß 
der Tie zyn s oder der polniſchen 
Grenze ab, ſoweit die Ottlo⸗ 
ezyner Strauchkämpe ſich er- 

reckt und bis dahin, wo die 

iſchetei der Wilka Kämpe 
ihren Aufaug nimmt. auf die 
6 Jahre von Johannis 1892 bis da⸗ 
hin 1898 im Wege der öffentlichen 
Lieitation habe ich im Auftrage der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Termin auf 


Dienſtag, 23 Februar 1892, 
Vormittags 10½½ Uhr 
im hieſigen Kreiskaſſeulocale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen während der 
Berkebrs » Dienftftunden gier zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Licitations 
Termine ſelbſt bekannt gemacht, auf 
Antrag auch vorher ſchriftlich gegen 
Copialien mitgetheilt werden. 
Thorn den 9. Februar 1892. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
J. V. 

Klafki, 
Regierungs⸗Supernumerar. 
Dolzberkauf. 

Auf dem am 15. hj. in Renczkau 
ſtattfindenden Holztermin gelangen zum 
Verkaufe: 

1.) Brennholz » Sortimente in allen 

Schutzbezirken, 

2.) Bauholz in Guttau Jagen 70 
(friſcher Schlag am Eichbuſch) ca. 
600 Stück Kiefern, 

Jagen 97 (Guttauer Seite) ca. 
150 Stück Kiefern, 

in Ollek Jagen 81 ca. 30 Stück 
Kiefen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Forſtſchutzbeamten der betreffenden Be⸗ 
läufe, woſelbſt auch die Aufmaßliſten 
für das Bauholz einzuſehen ſind. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 

Der Maaiſtrat. 


ſollen 
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Inventur- Ausverkauf 
zu bedeutend herab geſetzten Preiſen. 


ADOLPH BLUHM. 


Zur Neuverpachtung der Fifcherei- 
untzung in der Weichſel rechter 
Seite vom Drewenzfluſſe ab 
bis Buchta und linker Seite 
in dem halben Weichſelſtrom 
von der Grenze des Adl. Gutes 
Czernewitz ab bis zur ehema⸗ 
ligen Tbocuer Pfahlbrücke, auf 
die 6 Jahre von Johannis 1892 bie 
dahin 1898 im Wege der öffentlichen 
Licitation habe ich im Auftrage der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Termin auf 


Mittwoch, 24. Februar 1892, 
Vormittags 10% Uhr 
im hieſigen Kreiskaſſenloeale 
anberaumt, zu welchem Bachtluftige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen während der 
Verkehrs- Dienſtſtunden hier zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Licitations⸗ 
Termine ſelbſt bekannt gemacht, auf 
Antrag auch vorher ſchriftlich gegen 
Copialien mitgetheilt werden. 
Thorn, den 9. Februar 1892. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
J. V. 
Kiafki, 


Regierungs⸗Supernumerar. 

Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in der Drewenz rechter 
Seite von der Mündung der 
Weichſel ab bis zur öſtlichen 
Grenze der Gemarkung Auto⸗ 
niewo und linker Seite von 
derſelben Stelle aufwärts bis 
zu den preußziſchen Grenz⸗ 
pfählen mit Polen auf die 6 Jahre 
von Johannis 1892 bis dahin 1898 
im Wege der öffentlichen Licitation 
habe ich im Auftrage der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder Termin auf 
Donnerſtag, 25. Februar er., 

Vormittags 10 ½ Uhr 
im hieſigen Kreiskaſſeuloecale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen während der 
Verkehrs⸗Dienſtſtunden hier zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Licitations⸗ 
termine ſelbſt bekannt gemacht, auf 
Antrag auch vorher ſchriftlich gegen 
Copialien mitgetheilt werden. 
Thorn, den 9. Februar 1892. 


ee Areis⸗Kaſſe. 
Klafki, 


Regierungs-Supernumerat. 


Mais-Auction. 
Freitag, den 12. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ctr. rumäniſchen Mais 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler. 


vereidigter Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. April 
1892 bis 31. März 1893 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſe iſt am 19. 
Februar 1892, Vormittags 10 
Uhr Verdingungstermin im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingun en zur Einſicht ausliegen. 

Ferner um 11 Uhr Termin zur 
Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
Küchenabgänge und des alten Lager⸗ 
ſtrohes. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 


Garniſon⸗Lazareth. 
Bekanntmachung. 


Die Beſitzer und Verwalter der Haus⸗ 
grundſtücke in der Innerſtadt, welche 
die am 1. Januar cr. fällig geweſene 
Feuer Soeietäts⸗Beiträge pro 
1892 noch nicht bezahlt haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die Rück⸗ 
ſtände nunmehr innerhalb acht 
Tagen bei Vermeidung ſofortiger 
Zwangsbeitreibung an die ſtädt. Feuer⸗ 
Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Zwei Aszöller und ein 2 zöller 


Arbeitswagen 


— 


4 


En Tel als Bädereı rann jorort|fowie Kutſche und Arbeitsgeſchirr 
Lehrling Auen dummen 2 billiaft geſc 


J. Kurowski, Mocker. 


Fr. Dobrzenski. 


Die Unterzeichneten rathen allen Kranken, 


Heilung 


FFP 
e n. Be een 
ſich brieflich an die Privatpoli 


klinik in Glarus zu wenden, weiche fie von folgenden Uebeln, durch briefliche 


Behandlung, ohne Berufsſtörung, 
Harifechten fel 20 J. 
Kropf. Halsanſchwellung. 


befreit hat. 5 

H. Gutreiſe, Silberborn bei Holzminden. 
Frau Länger⸗Dätwyler, Aarburg. 

J. Baumann z. Karſt, Schaffhauſen. 


Graub. 


Erbrechen, Aufſtoßen. Jac. Huguenot, Antigny (Fribourg). 


Louiſe Chamrion, Courrendlin. 


Blaſenſchwäche. 
een Blutarmuth. Urſula Buchli, Scharans, 
Sommersprossen, Muteſſer. A. Wolf, Sohn, Faulenſee (Bern). 
iarr 
Magenbesehtrerden, Regelſtörungen 


Gesichtshaare, Sommerſproſſen. Virginie Baudin, Payerne. 
i weht, Tuberkuloſe. J. Barraud & Naz 8,/Echallens. 
8 Jambe, Grand Au, Porrentruy. 
F. Asbeck, Maſchiniſt, Paſſau. 5 
er A 175 De Malatte, St. Imier 
aarausfall. Guſt. Gauer, Beckerbach b. Odenbach (Pfalz). 
ea ram mit Kopf I Brand, Kreuzſtraße ber Eagiſtein (Bern). 
J. Nengali, Organiſt, Menznau (Luzern). 
Frau Beyer, Roſſau b. Mettmenſtätten. 


Flechten, 4 3. alt. Etienne 
Blasenkatarrh, Rheumatismus. 
Lungenkatarrh, Huſten, Auswurf 


Fussgeschwüre, Salofluß. 
Darmkatarrb, Hämorrhoiden. F. 
Gicht mi Anſchwellung und Geſchwüren. 


Resi ausschläge. Eliſe Raaflaub, Moosſang bei Gſtaad, Saanen. 
—— 7 Marie Brutſch, Luſtdorf kei Frauenfeld. 

C Vogel, Tiſchle⸗meiſter, Cönnern, Sach ſen. 

Louis Conrad. 
Leisten- und Nabelbruch. J. V., Ya Tour de Tıeme bei Bulle. 
Nasenröthe. Jaf. Graf, Andreasflraße 7, Berlin. 5 1 i 
Drüsenanschwellungen. Fr M. Rudler, Herbrechtingen, O⸗A. Heidenheim. 
Frau A. Bundentbal, Hochſpeier bei Kaiſerslau ern. 


Gebärmutterleiden. 
Kachenkatarrh. | 
Gesichtsrose obne Rück oll. 


Nervenschwäche. 


Herzleiden. Niven, und Drüfenleiden, Lungenkatarrh. ‚€ 
Rückenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Stäbli, Bönigen b. Interlaken. 
Epilepsie Fallſucht, obne Rückfall. B. Clemeneot, Moutier (Bern). ; 

Leberleiden, Rebitop'tatarrb, Blutarmutb. J. Lüſcher, Bäder, Freiburg (Schweiz) 


Schwerhörigkeit, Gelenkgicht. Roſa 
Augenschwäche, Augenentzündung. 


H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden 

Wasserhodenbruch. P. Gebhard, Schmieden, Friedrichs ried b. Neukirchen (Bay) 

Trunksucht on, Rückfall Jeanne Frev Vey. y 

Mangel an Bartwuchs. Das Mittel wirkte überraſchend! A. St, Balel. 
3500 Heilungen beweiſen den Erfola und die Realität des Unternebmens. Bro⸗ 

ſchüre gratis. Man adreſſire: „An die Privatpoliklinik in Glarus Schwe u) 


Frau Iſenſchmitt, Emmenbrücke (Luzern), 


Lovereſſe. 


K. R., Günzburg. 


Büblmann, Maladiere bei Neuchatel 


mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (12 Sprachen gratis) nach 
Prof. J. Kürſchners Syſtem. Der „Pierer“ iſt das neueſte, 
billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ 
Lexikon. 230 Lieferungen à 35 Pf., oder in 24 Halbbänden 
à M. 3. 25., oder 12 fein gebundenen Halbfranzbänden AM. 8. 50. 
Bequeme Anſchaffung in monatlichen Teilzahlungen. Prospekte 
gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung. 
Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


amentolletten 
und Confectionsſachen 


fertigt modern, geſchmackvoll und gut⸗ 
ſitzend an. 
Martha Haeneoke, #lodifin, 
Culmacherſtraße 28. 


Agenten, 


bei Militär-kantinen gut eingeführt. 
aber nur ſolche, werden von einer 
leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik (Preisl. 
25—60 Mk.) gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten mit Referenzen unter 
Z. 1892 an die Annoncen⸗Exped. von 
„ L. Daube & Co. Frankfurt a. M. 


F inſte 
Thüring. Cer velatwu rſt 


à Pfund 1,00 Mark, 


Braunſchw. Leberwurſt 
à Pfund 0,70 Mark, 
verſendet in tadelloſer Waare in Packeten 
nicht unter 8½ Pfund Netto-Inhalt 
gegen Nachnahme. 
Konitz . Wyr. G. Hoffmann, 

Wurſtfabrik. 


ie von Herrn schwerin innege 

habte Parterre-Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
J. Treppe rechts. 

ohnungen, 3 Zim, helle Küche 
und Zubebör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 
Die von Herrn Nechtsanwält Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. (zecbak. Culmerſtraße. 
Eine kleine Wohnung zu ver 


miethen. Alter Markt 18. 


— 


ee eee eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 
zu vermiethen. W. Pastor. 
VBäckerſtraße 48 

ift von ſofort od 1. April 1892 die erfte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. TL. Hintzer. 


1 Wohnung von 3 Jummern und 


Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 
arten u. frrundl. ge raum. Wohn. 


ſofort zu bezi h. 4. Endemann. 
obnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 


behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Der bisher von Herrn Ormansky 
innegehabte r Laden 
mit großem Schaufenſter und Werk⸗ 
ſtätte, it vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Dan iger, Culmerſtr. 2. 
9 Itſtadt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Lei-er, 
Breiteſtr. 33. 
oppitr. 35 iſt die erſte Gtage, de 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree. 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. > erfragen IE 
in großer eicher mit Ein: 
E ſabrt = dots zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw, Hayer. 
Dhnung von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. (at prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 
ind eine Wohnung, 


li 1 

ſabethſtr. 77 l 

E 5 3, Kab. u. Zub. i. d. 1. Et. und 
eine Wohnung 4 Zim. u. Zubehör in 
der 2. Etage vom 1. April ab zu verm 


Eine 
herrſchaftl. Woh 
iſt in meinem Hauſe, Brom 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


nun 


erg.⸗Vorſt., 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Maurermeiſter Soppart 
Gr. Hausflurladenber Tu 7 II. 


6. Tews, Fleiſchermeiſter 11 möbl. Zim bill, 7 verm. Bäckerstr. 12. 


Donr-Syftem! 
Artushof. 


Freitag, den 12 . 1892 
0 


Ger e 8 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr.⸗Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
müller, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Siriegerfechtanftalt. 


iener Cafe in Mocker. 
Zonmiag,d. 14. Febr. cr. 


Grosses 


Instrumental- u. 
Vocal-Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſch. Vorträgen. 


Das Juſtrumental-Concert wird aus: 
geführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Ne. 11 unter perjönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Senallinatus, die humoriſtiſchen Vor: 


träge von den beiten umoriſtiſchen 
Autoritäten. 0 ſc 


Nieſentombola. 


Kaſſenöffnug 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1891/92 haben für 
ihre Perſon freien Zutritt 
Zutritt für Jedermann. 
Nach Schluß des Concerts: 


Gr. Canzkränzchen. 


Das Nähere die Placate. 
Der Vorstand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“ 

Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr 

bei Nicolai 


Herren Abend. 


Gäſte können eingeführt werden. 
Der Vorstand. 
ur Vorwahl von 6 Neprä⸗ 
ſentanten u. 4 Repräf: ntanten- 
Stellvertretern lade ich die wahl. 
berechtigten Mitglieder der Synagogen⸗ 
gemeinde zu 
Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
in die Aula des Gemeindehauses 
ganz ergebenſt ein. 
Thorn, den 11. Februar 1892. 
Der Repräſentanten Vorſttzende 


Adolph Jacob. 
Nalſer⸗Saal 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie 


Sonnabend, 13. Februar 1892 
Grosser 


Maskenball. 


5 et Herren 1,00 Mk. 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 11 uri“ . 


Grosse Festpolonaise 
unter Leitung einer türkiſchen Kapelle 
in ihrem Nationalkoſtüm. 

Garderoben ſind vorher bei C. F. 
Holz wann, Gerechteſtraße 20 und des 
Abends von 7 Uhr ab im Balllokal 
zu haben. Anfang des Balles 8 Uhr. 

Das Commitee. 


nn 
Die von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6 ½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 
Rrantpeitshalber iſt ein großer, ee 
gant. Laden nebit angrenz Wohnung 
und allem Zubehör in gut. Geſchäftslage 
preisw. z. vermieth. Eliſabethſtr. 6. 


Synagogale Nachrichten. 
reitag Abendandacht 5 Uhr. 
Verloren 
eine goldene Damen Uhr und Kette. 


Gute Belohnung dem Wieder⸗ 
bringer in der Expedition d. Zeitung 


